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Telephonanſchluß Nr. 8.

Der angekündigte Empfang

des Finanzminiſters Dr. v. Miquel
durch den Kaiſer

hat am Dienſtag Mittag ſtattgefunden und zwar
gleichzeitig mit demjenigen des Reichskanzlers
Fürſten Hohenlohe. Dazu ſchreibt die „Nat.
Ztg.“: „Es ſind Gerüchte über Perſonalverände
rungen verbreitet, die in Preußen das Finanz
miniſterium und die Vizepräſtdentſchaft des Staats
miniſteriums, im Reiche das Reichsamt des Jnnern
und die Stellvertretung des Reichskanzlers betreffen
würden. Welche politiſche Bedeutung und welchen
Zuſammenhang die ſo in Ausſicht geſtellten Ver
änderungen haben ſollen, das iſt aber vorerſt nicht
zu erkennen.“ Bekanntlich iſt zur Zeit Staats
miniſter w. Bötticher gleichzeitig Vizepräſident des
preußiſchen Staats miniſteriums und Stellvertreter
des Reichskanzlers im Reiche. Sollte der preußiſche
Finanzminiſter in Preußen wie im Reiche in erſter
Linie als ſtellvertretender Miniſterpräſident be
ziehentlich als Vizekanzler fungiren, ſo würde
die Stellung des Herrn von Bbötticher nach
beiden Richtungen tangirt werden. Der Staats
ſecretär im Reichsamt des Jnnern würde in Zukunft
auf dieſes Amt beſchränkt ſein. Die weitere Frage
wäre dann die, wie die Stellung des Reichsſchatz
ſecretärs Grafen Poſadowsky mit derjenigen des
Vizekanzlers v. Miquel in Einklang gebracht werden
ſoll; mit anderen Worten, ob der preußiſche Finanz-
miniſter gleichzeitig auch die thatſächliche Leitung
des Reichsftnanzweſens übernehmen würde. Herr
v. Miquel wäre dann an dem Ziele ängelangt,
welches er ſchon bei der Uebernahme des preußiſchen
Finanz miniſteriums geſprächsweiſe als das ihm
vorſchwebende bezeichnet hat. Die Perſonalverände
rungen, die, falls dieſe Vorausſetzungen ſich als
zutreffend erweiſen ſollten, in den oberſten Reichs
verwaltungsſtellen in Frage kommen würden, ſind
demnach unſchwer zu errathen. Da der Finanz
miniſter v. Miquel am Montag eine lange Be
ſprechung mit dem Reichskanzler gehabt hat und
gleichzeitig mit dieſem von dem Kaiſer empfangen
worden iſt, ſo liegt die Vermuthung nahe, daß
zwiſchen beiden eine Verſtändigung über die
Regelung der Stellvertretungsfrage im Reiche
und in Preußen erzielt worden iſt. Anſcheinend
ſoll auf dieſem Wege der Zerfahrenheit in den
oberen Verwaltungsſtellen, welche durch die Vorlegung
der Vereingeſetznovelle und die Verfügung des
Berliner Polizeipräſtdenten gegen den Verein der
Berliner Getreide und Productenhändler in das
hellſte Licht geſetzt worden iſt, ein Ende gemacht
werden. Daß durch dieſe Umgeſtaltung die Stellung
des Reichskanzlers auf dem Gebiete der auswärtigen
Politik und auch diejenige des Staatsſecretärs im
auswärtigen Amt geändert werden würde, iſt an
ſcheinend nicht beabſichtigt. Jmmerhin bleibt es
fraglich, ob die Auffaſſungen des Herrn v. Miquel
in den Fragen der Zoll und Handelspolitik ſich auf
die Dauer mit denjenigen des Staatsſecretärs von
Marſchall in Einklang befinden werden.

tn

Vaterlandsloſe Geſellen
Die fünf freiſinnigen Dirſchauer Wahl

männer, welche bei der Landtags Erſatzwahl
in Pr.Stargard ſich der Wahl enthalten und
ſomit den Sieg des polniſchen Candidaten über den
deutſchen Compromißcandidaten herbeigeführt haben,
veröffentlichen in der „Danz. Ztg.“ eine Rechtferti
gung ihres Verhaltens.

„Wir haben uns, lautet die Erklärung, Nie
mandem gegenüber hinſichtlich der Ausübung
unſeres Wahlrechtes als Wahlmänner verpflichtet
Bis zum letzten Augenblicke waren wir bereit,

einem deutſchen Compromißcandidaten unſere
Stimme zu geben, jedoch nur dann, wenn derſelbe
über ſeine Stellung zum Vereinsgeſetz eine be

Regelmäßige Beilagen:
Zlluſtrirtes Honntagsblatt, Rode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels -Weilage.

Donnerstag den I7. Juni.
friedigende Erklärung abgeben wollte. Eine ſolche
war nicht zu erlangen.

Keiner von uns wollte die Verantwortung
übernehmen, daß durch ſeine Stimme ein Abge
ordneter gewählt würde, der nach Lage der
Dinge möglicherweiſe für die Annahme der Ver
einsgeſetzvorlage oder für einen Beſchluß von
ähnlicher Wirkung den Ausſchlag geben konnte.

Nach gewiſſenhafter Ueberzeugung, erfüllt von
Liebe zum Vaterlande, konnten wir einer Beein
trächtigung der durch die Verfaſſung gewährleiſteten
ſtaatsbürgerlichen Rechte nicht durch unſere
Stimmen Vorſchub leiſten, fühlten uns deshalb

Und zwar nur aus dieſem Grunde mit
Bedauern zu unſerem Verhalten gezwungen.“

Unſerer Anſicht nach hat der deutſche Candidat,
Herr Arndt, der der freikonſervativen Partei angehört,
durch ſeine Weigerung, in der Stellungnahme zu
der Vereinsgeſetznovelle den Auffaſſungen ſeiner
Wähler Rechnung zu tragen, ſeine Niederlage ver
ſchuldet. Wenn der Reichstagsabg. MeyerRothmanns
dorf in einer Rede im Bund der Landwirthe in
Danzig ſeiner Entrüſtung über dieſe Wahlmänner,
die ſich Deutſche ſchimpfen laſſen, in Ausdrücken
kundgegeben hat, welche die „Danz. Ztg.“ mit
Rückſicht auf das Preßgeſetz verſchweigt, ſo hat er
überſehen, daß im Jahre 1892 die Mitglieder des
damaligen, unter der Führung des Herrn v. Putt
kamerPlauth gegründeten „Weſtpreußiſchen Wahl
vereins“ bei der Stichwahl zwiſchen dem freikonſ.
Weſſel und dem Polen v. Donimirski im Reichs
tagswahlkreiſe StuhmMarienwerder dem Polen zum
Siege verholfen haben, da derſelbe Landwirth ſei
und ſich auf das Programm des Wahlvereins ver
pflichte. Waren die agrariſchen Konſervativen auch
„vaterlandsloſe Geſellen

Türkei und Griechenland
Ueber die Friedensverhandlungen in

Konſtantinopel meldet die „Times“, die vierte
Sitzung der Conferenz habe einen befriedigenden
Verlauf genommen. Eine Wiener Meldung der
„Dimes“ beſagt, die Türkei ſei zur Räumung
Dheſſaliens entſchloſſen und nunmehr geneigt,
mindeſtens grundſätzlich eine bloße Grenzberich
tigung anzunehmen. Konſtantinopeler Drahtungen
anderer Blätter lauten weniger hoffnungsvoll
über die Stellung der Pforte zur theſſaliſchen Frage.
Einer Athener Depeſche des „Daily Telegr.“ zufolge
beſchloſſen die Mächte, einen europäiſchen Commiſſar
für Kreta aus einem der kleineren europäiſchen
zu wählen die Gendarmerie werde aus Eingeborenen
und Ausländern zuſammengeſetzt ſein, die geplante
Anleihe nicht von den Großmächten verbürgt, ſondern
durch die Einkünfte der Jnſel, die von einer inter
nationalen Ueberwachungscommiſſton verwaltet werden.
Dieſe Maßregeln ſeien von England und Deutſch
land noch nicht genehmigt.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angarn. Die vom Miniſterium

Baden verfügte Confiscation der „Neuen
Fr. Preſſe“ und der „Arbtr. Ztg.“ wegen Ver
öffentlichung des Verſammlungs-Erlaſſes hat das
Landesgericht in Wien aufgehoben. Ebenſo wie
die ober öſterreichiſche Statthalterei der Stadt Steyr

die Ueberwachung des Vereins und Ver
ſammlungsrechtes entzog, wurde auch den
Städten Jnnsbruck und Bozen wegen der Be
ſchlüſſe der dortigen Gemeindevertretungen gegen
die Sprachenverordnungen daſſelbe Recht von der
Tiroler Statthalterei entzogen. Der öſter
reichiſchz ungariſche Miniſterrath, der am
Sonntag in Wien unter dem Vorſitz des Kaiſers
verhandelte, hat ſich mit dem gemeinſamen
Budget von 1896 beſchäftigt. Endgiltige Be
ſchlüſſe wurden noch nicht gefaßt auch der Zeit
punkt der Delegationsſeſſion wurde noch nicht feſt
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Aeußern Grafen Goluchowski.

Frankreich. Zum „Attentat“ auf den
Präſidenten Faure wird weiter gemeldet, es
ſei. an der Stelle des Attentats eine zweite
Röhre gefunden worden, welche der explodirten
ähnlich iſt. Dieſelbe enthielt Pulver in beſter
Miſchung und Eiſenprojectile. Der Director des
Laboratoriums iſt der Meinung, daß dieſer Behälter
bei der Exploſton hätte großes Unheil anrichten
können, wenn die Projectile aus demſelben horizontal
anſtatt vertikal herausgeflogen wären. Auf der
Präfectur vermuthet man, daß der Urheber des
Attentats dieſelbe Perſon ſei, welche zur Zeit des
Beſuches des Zaren geladene Röhren auf dem
Einträchtsplatze niederlegte. Trotz des zweiten
Fundes beharrt die Mehrzahl der Pariſer Blätter
dabei, daß die Exploſion nur als Scheinatten
tat oder alberne Demonſtration anzuſehen
ſei. Die zweite Bleibombe dürfte erſt während der
Nacht niedergelegt ſein, da in dem Gebüſch bei der
Kaskade trotz ſorgfältiger Durchſuchung am Sonn
tag nichts gefunden worden war. Dem „Figaro“
zufolge hegt die Polizei gegen zwei Ausländer und
einen jüngſt aus der Provinz angekommenen
Anarchiſten Verdacht. Großfürſt Sergius
Alexandrowitſch von Rußland ſtattete dem Präſi
denten Faure einen Beſuch ab und beglückwünſchte ihn
zu dem günſtigen Ausgange des gegen ihn verübten
Anſchlags. Das italieniſche Kronprinzen
paar wird auf der Reiſe nach London zwei Tage
in Paris Aufenthalt nehmen. Nach der Turiner
„Gaz. del Pop.“ gilt dieſes Ereigniß als Vorläufer
des Abſchluſſes eines franzöſiſchitalieniſchen Handels

vertrags. Der Beſuch des Präſidenten
Faure in Petersburg iſt der „Köln. Ztg.“ zufolge
bis Ende Auguſt aufgeſchoben worden. Die
franzöſiſche Deputirtenkammer nahm am Mon
tag den Artikel 1 des Geſetzes betreffend die Bank
von Frankreich an, nach welchem das Privileg der
Bank bis zum Jahre 1920 verlängert wird.

Spanien. Auf Kuba ſind die Führer der
kubaniſchen Aufſtändiſchen Riverg und deſſen
Adjutant Ballacoa kriegsrechtlich zum Tode
verurtheilt worden. General Weyler fordert
die Hinrichtung. Wie verlautet, befürwortet Präſident

Mac Kinley perſönlich die Begnadigung, weshalb
die KöniginRegentin die Genehmigung des Todes
urtheils verzögert.

Aordamerika. Die Annexion Hawaiits
durch die Vereinigten Staaten, wird

alles Ernſtes vorbereitet. Dem amerikaniſchen
Sengte wird binnen Kurzem ein Vertrag vorgelegt
werden, welcher die Annerion von Hawaii vor
ſieht, ohne über die Regierungsform Beſtimmung zu
treffen, welche Frage den Vereinigten Staaten zu
erledigten überlaſſen bleibt. Die Vereinigten Staaten
werden die Hawaiiſche Staatsſchuld übernehmen
nnd ſich dagegen Kronländereien und andere
Beſitzüngen ſichern.

Marokko Jn Tanger wurde, wie der
„Kölniſchen Zeitung“ von dort gemeldet wird,
Dienſtag früh der Mörder des deutſchen
Bankiers Häßner öffentlich auf dem Marktplatze
durch Erſchießen hin gerichtet.

Congoſtaat. Aus dem Cougoſtaat iſt an der
Küſte von Weſtafrika die Nachricht eingetroffen, daß
die Truppen, welche am oberen Congo die Mah
diſten oder die grabiſchen Sklavenhändler bekämpfen,
auf großen Widerſtand geſtoßen ſind. Alle
am unteren Congo verfügbaxen Weißen ſtnd an die
Front geſchickt worden. Was man an Menſchen
material aufbieten konnte, iſt nach dem oberen
Congo gezogen.

Südafrika. Jm Betſchuana-Land in
Britiſch Südafrika iſt ein neuer Aufſtand ausge
brochen. Das Lager der Polizeimannſchaften

geſtellt. Die beiden ungariſchen Miniſter ſind noch
im Laufe des Nachmittags nach Budapeſt zurückge-
kehrt. Baron Banffy hatte vor ſeiner Abreiſe noch
eine längere Unterredung mit dem Miniſter des



am Maſhowingfluſſe wurde von 500 Eingeborenen
angegriffen. Sechs Polizeiſoldaten wurden getödtet.
Das Lager liegt an demſelben Platze, an dem im
Januar d. J. ein Aufſtand ausgebrochen war.
Man nimmt an, daß die Eingeborenen heimlich von
den Langen Bergen herangekommen waren. Hundert
Freiwillige ſind aufgeboten, um ſofort dorthin abzu
gehen. England und Transvaal haben
ſich, wie dem Hamb. Corr.“ aus Berlin gemeldet
wird, über Einſetzung eines Schiedsgerichtes
bezüglich der zwiſchen ihnen ſchwebenden Streitpunkte
geeinigt. Die Quelle dieſer Mittheilungen ſoll der
transvaaliſche Staatsſecretär Dr. Leyds ſein. Die
Vereinbarung geht dahin, daß der Hauptſtreitpunkt
über Aufhebung und Abänderung der Londoner
Convention von 1884 umgangen wird. Die beiden
Staaten wollen den zwiſchen ihnen beſtehenden un
bedingten Widerſpruch darüber bei Seite laſſen und
nur über beſtimmte Streitpunkte, die andere Artikel
dieſer Conventios betreffen, ein Schiedsgericht ein
ſetzen. Die Anerkennung der ſchiedsgerichtlichen
Entſcheidung dürfte der engliſchen Regiernng recht
ſchwer geworden ſein, denn ſie hat in den letzten
Jahren mit Schiedsſprüchen keine guten Erfahrungen
gemacht, außerdem möchte das britiſche Colonial
miniſterium alle ſüdafrikaniſchen Fragen der Be
urtheilung von anderer Seite ganz entziehen und
allein nach ſeinem Willen die Entſcheidung treffen.

Deutſchland.

Berlin, 16. Juni. Das Kaiſerpaar begab
ſich geſtern, am Todestage des Kaiſers Friedrich,
morgens gegen 9 Uhr nach dem Mauſoleum bei
der Friedenskirche zu Potsdam. Von 91/, Uhr an
nahm der Kaiſer im Neuen Palais Vorträge ent
gegen. Um 123/, Uhr empfing er den Reichskanzler
Fürſten zu Hohenlohe und den Finanzminiſter Dr.
v. Miquel. Der Kaiſer hat auch eine Tabelle
der engliſchen Kreuzerflotte entworfen und ſoll
Prinz Heinrich dieſelbe dem engliſchen Marine
miniſter überbringen.

(Zum Todestage des Kaiſers Friedrich
war deſſen Grabſtätte neben der Friedenskirche in
Potsdam am Dienſtag mit herrlichen Orangerien
decorirt und das Marmormonument ringsherum
von blühenden Gewächſen umſchloſſen. Die alten
Kränze waren beſeitigt und an ihre Stelle friſche
getreten. Der Kaiſer und die Kaiſerin brachten
längere Zeit im Mauſoleum zu und legten einen
Kranz aus blaßroſa Roſen nieder. Prächtige Kränze
waren im Auftrage der Kaiſerin Friedrich, des
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich, ſowie des
Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von Sachſen
Meiningen niedergelegt. Dieſen reihten ſich die
Kränze derjenigen Regimenter an, deren Chef Kaiſer
Friedrich geweſen oder zu denen er in beſonderen
Beziehungen geſtanden hatte dieſelben wurden durch
Depukationen von Offizieren überbracht. Einen
ähnlichen Schmuck wie das Mauſoleum in Potsdam
zeigte am Dienſtag auch das Grabgewölbe zu
Nikolskoe, in welchem der Dienſtag vor zwölf
Jahren verſtorbene Prinz Friedrich Karl ruht.
Der Kaiſer und die Kaiſerin ließen hier einen Kranz
von weißen Nelken mit Schleife niederlegen Prinz
und Prinzeſſin Friedrich Leopold überbrachten
perſönlich einen Krang; die Prinzeſſin Friedrich
Karl hatte einen Kranz aus weißen Roſen geſpendet.

(DerPrinzregent von Braunſchwei g)
iſt am Montag Abend in Berlin eingetroffen. Am
Dienſtag hielt er als Herrenmeiſter des Johanniter
Ordens in ſeinem Palais ein Ordens Kapitel ab.

(Der italieniſche Botſchafter Graf
Lanza) hat in der Audienz am Sonnabend, wie
man ſich in diplomatiſchen Kreiſen der „Poſt“
zufolge erzählt, dem Kaiſer ein Handſchreiben
des Königs Umberto überreicht, in dem ſich
dieſer für die bei ſeinem 25 jährigen Jubiläum als
Chef der 13. Huſaren erwieſene Aufmerkſamkeit bedankt.

(Die künftigen Marineplkäne.) Ganz
im Sinne des Admirals Tirpitz hat der Reichstag
gehandelt, als er das Panzerſchiff bewilligte und
die Kreuzer ablehnte: ſo lautet die intereſſante Ent
hüllung, welche dem „Hann. Cour.“ aus Berlin
bei Beſprechung der Uebernahme des Reichsmarine
amts durch den Contreadmiral Tirpitz gemacht
wird. Weiterhin wird dem „Hänn. Cour.“ noch
geſchrieben „Gewiß brauchen wir auch Kreuzer in
beſchränkter Anzahl; aber man redet nicht mehr
von der Kreuzerflotte, die wir angeblich zum
Schutze unſeres Handels ſollen wir etwa überall
hin wo deutſche Handelsſchiffe fahren, auch Kreuzer
ſchicken und zum Schutze unſerer Küſten be
nöthigen. Zum Schutze der heimathlichen Meere
brauchen wir nach der jetzt vorherrſchenden und
wohl zutreffenden Meinung nichts als eine
Schlachtflotte, um ſiegreich zu ſein in der
Seeſchlacht, die uns im nächſten Kriege vom Feinde
vorausſichtlich auſfgezwungen werden wird. Der
Sieg in ſolcher Seeſchlacht iſt der wirkſamſte Schutz
unſeres Handels, der ſicherſte Küſtenſchutz. Und

damit vergleiche man nun die Anklagen gegen die
Reichstagsmehrheit als „vaterlandsloſe Geſellen“
wegen Nichtbewilligung der beiden neuen Kreuzer.
Weiter wird dem „Hann. Cour.“ noch geſchrieben,
daß ſich Tirpitz von Hollmann gerade dadurch
unterſcheide, daß er das Prinzip einer Panzerſchlacht
flotte mit möglichſter Gleichheit im Typ vertrete.
Die Denkſchrift des Herrn Tirpitz, von der vielfach
die Rede geweſen, habe weniger dem Kapitel der
Flottenvermehrung als vielmehr der Frage gegolten,
welche Schiffs arten und Schiffsklaſſen bei
Neubauten in erſter Linie berückſtchtigt werden
ſollen. Dirpitz, den der Kaiſer einmal als „Moltke
der Marine“ bezeichnet, decke ſich in ſeinen Auf
faſſungen mit denjenigen des kommandirenden
Admirals Knorr.

(Zum Börſenkrieg.) Jn einer Erörterung
über das Verhältniß zwiſchen Bürgerthum und
Börſe ſchreibt die „Kreuzztg „Vorerſt hat die
Börſe für ihre Vertheidigung nur Soldtruppen ge
funden ſie kann gegen entſprechende Zahlungen an
die Wahlagitationskaſſen nur auf die Freiſinnigen
und die Sozialdemokraten rechnen. Das deutſche
Bürgerthum weiß, was es von der Börſe zu halten
hat“ u. ſ. w. Die Agrarier würden ſehr zufrieden
ſein, wenn dieſe Behauptung der „Kreuzztg.“ der
thatſächlichen Lage entſpräche. Daß das nicht der
Fall iſt, daß der Krieg gegen den Handel bis tief
in die konſervativen Parteien hinein gemißbilligt
wird, hat die „Kreuzztg.“ ſelbſt am Montag erſt
zugegeben, indem ſie ſchrieb, daß die Mehrheit der
Landwirthe an der Anſicht feſthalte, daß eine nach
dem neuen Geſetz reorganiſirte Produktenbörſe eine
überwiegend nützliche volkswirthſchaftliche Funktion
erfüllen werde und daß auf dieſem Standpunkt
offenbar nach wie vor auch die preußiſche Regierung
ſtehe. Die Mehrheit ſogar der Landwirthe kann
alſo nicht auf dem Standpunkte Albert Schäffles
ſtehen, daß die Börſe zum Grabe zahlreicher
Familienvermögen, zum Hebel des geſetzlichen
Diebſtahls von größter Ausdehnung, zum Richtplatz
raſcher Decapitaliſation der Mittelklaſſen, zum
Treibhauſe des Bankerotts werde u. ſ. w.

(Jm agrariſchen Lager) ſcheint man
den Gerüchten, welche an die Anweſenheit des
Finanzminiſters Dr. v. Miquel anknüpfen, keinen
Geſchmack abzugewinnen. Die „Deutſche Tagesztg.“
wenigſtens bemerkt dazu Es iſt wohl ſicher, daß
es ſich hierbei um nichts Anderes als Combinationen
handelt: es kann ſein, es kann auch nicht ſein.“

(Militäriſches. Nach Einführung der
zweitjährigen Dienſtzeit wurde als eine der
guten Folgen dieſer Heeresreform hervorgehoben,
daß in der Criminaliſtik der Armee eine
merkliche Wendung zum Beſſeren eintrete. Die
Annahme, daß die meiſten Vergehen beim Militär
von Soldaten verübt werden, die ſich im dritten
Dienſtjahre befinden, erhielt dadurch ihre Beſtätigung.
Dieſe erfreuliche Erſcheinung, deren Bedeutung an
fänglich von den Gegnern der zweijährigen Dienſt
zeit nicht gewürdigt oder die auf zufällige Urſachen
zurückgeführt wurde, iſt, nach der „Voſſ. Ztg. im
Laufe der Zeit noch ſtärker hervorgetreten. Sie
zeigt ſich ſowohl in der Abnahme der Geſchäfte der
Militärjuſtiz als auch in geringerem Beſuch der
Militärſtrafanſtalten. Es wäre erwünſcht, wenn
die Militärverwaltung hierüber eine vergleichende
Statiſtik aufnehmen würde. Die Abnahme der
militärkriminaliſtiſchen Geſchäfte und der geringere
Beſüch der Militärgefängniſſe iſt um ſo bemerkens
werther, als gleichzeitig mit der Einführung der
verkürzten Dienſtzeit auch eine beträchtliche Ver
mehrung des aktiven Heeres eintrat.

(Aus Hinter-Puttkamerun,) 14. Juni,
ſchreibt man Der Amtsvorſteher von Zitzewitz
Muttrin, Kreis Stolp, welcher im Einverſtändniß
des Stolper Landraths „Geheimen Regie
rüngsraths“ v. Puttkamer die amtliche Be
ſcheinigung der rechtzeitig erfolgten Anmeldung zu
einer Verſammlung des Bauernvereins „Nordoſt“
in Kl.-Ganſen wegen nur eines Scharlach-Er
krankungsfalles am Orte verweigert hatte, erließ,
als trotzdem die Verſammlung doch ſtattfand aber
aufgelöſt wurde, gegen Vorſteher, Redner und
Localbeſttzer Strafbefehle in Höhe von je 15 Mk.
Das Kgl. Schöffengericht in Stolp hat heute die
Beſtraften in Folge beantragter gerichtlicher Ent
ſcheidung von Strafe und Koſten freigeſprochen,
weil, wie in der Urtheilsbegründung ausgeführt
wurde, „von der Ortspolizeibehörde die geſetzliche
Beſcheinigung ſofort hätte ertheilt werden müſſen“.

Die Verſammlung iſt zu Unrecht aufgelöſt worden,
da dem die Verſammlung überwachenden Polizei
beamten nachgewieſen wurde, daß die in 9 1 des
Vereinsgeſetzes vorgeſchriebene Anzeige ſtattgefunden
hat. Ein Beamter, der die Beſcheinigung wider
rechtlich verweigert und wegen Mangels derſelben
die Verſammlung aufſlöſt oder auflöſen läßt, macht
ſich des Mißbrauchs der Amtsgewalt ſchuldig und
iſt nach 9 339 des Reichsſtrafgeſetzbuches ſtrafbar.
(Ob.Trib.Erk. vom 22. Juni 1878.)

er diesjährige Parteitag dert
ſozialdemokratiſchen Partei) ſoll bereits
Anfang September in Hamburg ſtattfinden. Die
Hauptpunkte der Berathungen werden diesmal
Stellungnahme zu den Landtagswahlen und die
veränderte Taktik der Partei, bei einer etwaigen
Aenderung des Vereinsgeſetzes bilden. Auch der
Programmpunkt „Religion iſt Privatſache“, der ſchon
innerhalb der Partei zu vielen Streitigkeiten Anlaß
gegeben hat, ſoll gründlich durchberathen werden.
Bebel's Wunſch ſoll es beſonders ſein, zwiſchen
Parteiangehörigkeit und der Religionsfrage endlich
einmal Klarheit zu ſchaffen.

Vermiſchtes.
(Ueber das Falliment des Pfarrers) in

Dußnang (Kanton Thurgau) werden jetzt genauere Einzel
heiten bekannt. Eugſter hat nach der „Thurgauer Zeitung
durch leichtſinnigfte Contrahirung von Schulden ein wahres
Raubſyſtem ausgeübt. Auf eigene Rechnung und mit
großem Koſtenaufwande baute er nicht blos eine neue Kirche
die Marienkirche, ſondern auch eine Kneipp'ſche Waſſerheil
anſtalt. Gegen den Pfarrer ſind in den letzten Jahren etwa
400 Schuldbeitreibungsbegehren eingegangen. Mit Aus
nahme von etwa zwölf Männern ſind alle Bürger der
Gemeinde Dußnang von der Kataſtrophe betroffen. Von
dürftigeren Leuten, von Knechten Mägden, Wittwen, wußte
er ſich Sparkaſſenbücher zu verſchaffen, gegen deren Depo-
nirung er bei verſchiedenen Banken anſehnliche Summen
Geldes erhielt. Dieſe Leute ſind nun um Kapital und Zins
gekommen. Nicht wenige Leute, beſonders Frauen, waren
unvorſichtig genug, dem Pfarrer Geld anzuvertrauen, ohne
ſich dafür irgend welche Beſcheinigung ausſtellen zu laſſen
Am Tage der Konkurseröffnung, unmittelbar vor Himmels
fahrt, hatte der Pfarrer Eugſter ſeine Entlaſſung aus dem
Kirchendienſt zu unterzeichnen. Am ſelben Abend noch
flüchtete er ſich, um dem Strafrichter zu entgehen. Er wird
irgendwo in einem ausländiſchen Kloſter einen ſicheren
Zufluchsort gefunden haben. Ein Steckbrief iſt bereits gegen
ihn erlaſſen.

(Zum MädchenmordeinPhilippopel) wird aus
Budapeſt auf Grund eines Privatbriefes gemeldet: Durch
einen Liebesbrief Boitſchew's gelockt, kam die Szimon
am 9. Mai in Philippopel an. Ein Fiaker holte ſie vom
Hotel ab und führte ſie bis zur Maritzabrücke, wo ein
Privatwagen wartete, der ſie auf das Gut Boitſchew's
bringen ſollte. Dieſen Wagen lenkte der als Kutſcher ver
kleidete Gendarm Bogdan. Anna ſtieg, nichts ahnend,
in der Hand ein kleines Körbchen haltend, in den Wagen,
und gleichzeitig mit ihr ſtiegen auch Boitſchew und der
Polizeipräfekt Nowalitſch ein. Gleich darauf rollte
der Wagen in der Richtung gegen die Ortſchaft Tſchirpan
ab. Das Mädchen begann Böſes zu ahnen und fing zu
ſchreien an, doch niemand hörte ihr Rufen. Bei Tſchirpan,
das 19 Kilometer von Philippopel entfernt liegt, beſitzt
Fürſt Ferdinand eine kleine, vom Moritzafluß gebildete
Jnſel: dort wurde der Wagen zum Stehen gebracht.
Boitſchew und der Polizeipräfekt ergriffen das Mädchen es
entriß ſich aber ihren Händen und fing an, gegen Tſchirban
zu laufen, indem ſie im der vereinſamten Ortſchaft um Hilfe
rief. Boitſchew und der Polizeipräfäkt Novalitſch fingen ſie
jedoch bald ein und hielten ihr gewaltſam ein Fläſchchen
Chloroform unter die Naſe. Die Szimon rang verzweifelt
mit ihren Angreifern, ſie wurde jedoch überwältigt, voll
ſtändig entkleidet und ihr ein ſchwerer Stein um den Hals
gebunden, worauf ſie die beiden Männer in den Maritzafluß
warfen. In Philippopel verbrannten die beiden dann das
Körbchen des Opfers in der Wohnung des Polizeipräfekten
nnd verbargen ihre Kleider in einem Sack, den ſie ſpäter,
mit drei Steinen belaſtet, in einen Brunnen warfen, wo er
auch ſchon gefunden wurde.

(Selbſtmord eines Geiſtliche ne) Jn Odeſſa
erhängte ſich der Prediger der engliſchen Kirche, E. W.
Ford, in der Kirche. Er hinterläßt eine Frau und drei
Kinder. Ford war ſeit 1883 Kaplan der engliſchen Kirche
in Odeſſa. Die Gründe ſeiner That ſind unbekannt.

(GSchiffſfsuntergang.) Der belgiſche Dampfer
„Ville de Bruxelles“ iſt an der Jnſel Reunion mit Mann
und Maus untergegangen.

(Lebendig begraben.) Jn Campo reale (Italien)
hat die Bäuerin Roſa Aglio mit Hülfe ihres Liebhabers
ihren Ehemann in eine Grube lebendig eingemauert. Die
Polizei erfuhr die Sache und ließ die Grube öffnen. Der
Mann, der bereits 48 Stunden in der Grube zugebracht
hatte, war todt.

(Das Exdbeben) am Sonnabend hat in faſt allen
Städten Jn diens nördlich von Maras Schaden angerichtet.
Jn Tſchittagong ſoll das Poſtgebäude in die Erde verſunken
ſein. Der vreichliche am Sonntag und Montag niederge
gangene Regen hat den durch das Erdbeben entſtandenen
Schaden noch vergrößert. Das aus Anlaß des Jubiläums
der Königin Viktoria geplante große Feſtmahl in Caleutta
hat verſchoben werden müſſen, da die Anſammlung vieler
Perſonen in demſelben Hauſe eine Gefahr für dieſelbe ſein
würde. Auch das Salutſchießen zum Jubiläum dürfte
unterlaſſen werden, da die Kanonenſchüfſe die in Caleutta
täglich abgefeuert werden, um die Mittagsſtunde anzuzeigen,
die durch das Erdbeben beſchädigten Gebäude ſtark erſchürtert
worden ſind. Tauſende mittelloſer Europäer und Euraſier
lagern auf freiem, Felde und ſind dem Monſun ausgeſetzt.

(Die Einwanderer- Station auf Ellis-Jlan d) im NewYorker Hafen iſt abgebrannt. Der Verluſt
wird auf eine Million Dollars geſchätzt. Perſonen ſind nicht
verunglückt.

(Beim Abſtieg vom Pilatu s) iſt der Coiffeur
Hellmuth aus Mindelheim in Bayern über eine 100 Meter
hohe Felswand abgeſtürzt. Sein Begleiter wagte keinen
Schritt weiter zu gehen, aus Furcht, gleichfalls in die Tiefe

zu ſtürzen.
(HDer Saalbau Tivoli) brannte an Montag in

Solingen nieder. Beim Einſturz der Decke wurde ein
Feuerwehrmann getödtet und ein zweiter ſchwer
verletzt.

(„Avedyks Vollbrot“) hat in England und Bel
gien ſeit einiger Zeit große Erfolge erzielt Es iſt eine aus
üngemahlenen Getreide direkt alſo ohne vorherigen
Mahlprozeß hergeſtelltes Naturbrot. Es enthält alle
Phosphor und Mineralſalze des natürlichen Kornes un
hat bei angenehmem Geſchmack hohen Nährwerth. Jetzt iſt

dieſes Brot auch in Deutſchland eingeführt worden.



Kinder beabſichtige
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FamilienNachrichten.
Tocdes- Nachricht

Dienſtag Abend 210 Uhr entriß uns
plötzlich der bittere Tod unſer kleines Lieschen
im Alter von 2 Jahren 6 Wochen.

Dies Freunden und Bekannten zur
traurigen Nachricht.

Fr. Kohl und Frau.
Die Beerdigung ſindet Freitag Nachmittag

3 Uhr ſtatt.

Allen Denen, die bei dem Heimgange
unſerer guten Tochter

W üüs e
uns Theilnahme erwieſen und ihrer liebevoll
gedacht haben, ſagen wir hiermit unſern tief
gefühlten Dank. Familie Däne.
c S

Für die mir beim Hinſcheiden meiner
geliebten Frau in ſo reichem Maaße

z erwieſene Theilnahme ſage ich hiermit
meinen herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 14. Juni 1897.

Max Schulze ezugleich im Namen der Hinterbliebenen.

S e e
Amtliches.

Concursverfahren.
In dem Concursverfahren über das Ver

mögen des Schneidermeiſters Richard Baldauf
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des

erwalters, zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der bei der Ver
kheilung zu berückſichtigenden Forderungen
nd zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke
der Schlußtermin auf

den 12, Juli 1897,
vormittags 9 Ahe,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
Zimmer Nr. T9, beſtimmt. Schlußrechnung
mit Belägen und Schlußverzeichniß ſind auf
der Gerichtsſchreiberei niedergelegt.

Merſeburg, den 12. Juni 1897.
Königliches Amtsgericht, V. Abth.

Bekanntmachung.
Die Halleſche Straſze iſt wegen Neu

n von Shmidts Ziegelei bis zur
indenſtraße von Donnerstag den 17. d.

M. ab auf etwa 4 Wochen für den Fuhr
werksverkehr und für Reiter geſperrt.

als: Strohh
närſten, Seidenhüte und S

auch für den Sommer,
Unterſetzer u. ſ. w.

Von Dienſtag den 15. d. M ab
M ſteht ein großer Transport Irison-

I melKender und hoohtragender Küde
and Kalben, Simmenthaler und

Holländer Zueohtbullen bei uns zum

Gust. Damfel Co.,
(Saale).

Unterricht im Stricken
wird ertheilt

Scuel-Scubbeſohl-Arfal

B. Mende,
Oelgrube 13, Oelgrube 13,
liefert Herrenſohlen und Abſätze
Mk. 225, Damenſohlen und AbſätzeWeißenfels

S kransportablen
Großes Lager in

Sparheerden
ſowie ſämmtliche

Kochöfen
empfiehlt billigſt

Eiſenwaarenhandlung,

Gotthardtsſtraße.

Alb. Bohrmann s Nachf,

Mk. 1,60, Kinderſohlen bedeutend
billiger, aus nur gutem Kernleder.

Jedermann hat das Recht, ſich von
der Güte des Leders ſelbſt zu überzeugen.

Beſtellungen nach Maaß werden
ſchnell und zu billigſten Preiſen geliefert.

Auf Wunſch wird jede Reparatur
ſofort ausgeführt.

Sohutzmarke hat sich das à ohte
Tiebig'sohe Pudding-

Pulver die Welt erobert, es
bietet in Bezug auf Güte dag
Höchste, was erreicht werden
Kann. Man achte auf den Namen
„Iäebig* und die Schutzmarke
Zu hab in all. besser. Geschaäft.

höschen zu bekannt billigen

inderfeſt
empfehle glätte u. gestiekte FIulIIs, Battiste,
Zephyrs, ereme Cachemires u. COreépes,
seldene Schärpen in allen Farben u. Preislagen,
ſowie blau Chevlots u. Sammmete zu Knaben-

Preiſen.
Zertha Ranmann.

u. Meine Liebig, Hannover.

Für den Sommer
mit ſeiner beſchränkten Leſezeit eignet ſich
wegen ihrer knappen, überſichtlichen Dar
ſtellungsweiſe ganz beſonders als Lektüre

iFreiſinuige Zeitung

begründet von Eugen Richter.
Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten

auf die „Freiſinnige Zeitung (Nr. 2562
des Poſtzeitungskatalogs) pro II. Quartal

i Hut und
Wegen Aufgabe des Geſchäfts v

IFilzwaaren
üte für Herren, Knaben und Kinder, von den feinſten his ordi

chapMechanikhüte, Filzhüte, Lodenhüte
in ſteif und weich ff, für Herren, Knaben und Kinder, Schuhe,

Filztafeln und Einfaſſungsborde
zu den allerbilligſten Preiſen.

a u
erkaufe ſämmtliche

Pantoffeln,
Plüſche,

für 3 Mark 60 Pf.
Neue Abonnenten erhalten gegen Ein

ſendung der Poſtquittung an die Expedition
Berlin 8SW., Zimmerſtraße 8, die noch im
Juni erſcheinenden Ausgaben und den An
fang des ſehr intereſſanten und ſpannenden
Romans „lkebermenſchen“ von Otto M.
Möller gratis zugeſandt.

Täglich friſche Erdbeeren

empfiehlt Carl Rauch, Markt 28.

Der Verkehr wird hiermit durch die
Kndenſtraße, Weiße Mauer und auf den
Weg vom Klauſenthore nach Schmidts Ziegelei
verwieſen

Merſeburg, den 15. Juni 1897.
Die PolizeiVerwaltung.

Gaſthofs Verkauf.
Wegen anhaltender Krankheit meiner

BI
Bernhard Brechtel. Hutmachermſtr.

e MII Am mmer g's G a rtemn,
Osnditoret mal Osfeée

Angen. Aufenthalt; große Veranden.
Speiſen. Gute Biere. Specialität: Selbſtgebaute Landweine. Allen Beſuchern
Köſens beſtens empfohlen.

Vorzügl. Conditoreiwaaren. Kalte

Hämmerling.ich den Gaſthof zum
Wutſchen Haus in Schkeuditz zu verkaufen
Der an einen ſoliden tüchtigen Wirth zu ver
ſachten. W. Richter Sächſiſcher Hoſ,

Merſeburg. Eine Etage von 5 Himmern, Küche, Keller
u woſerdchte gebrauchte Plaxe,

11000, ſowie
ein kleiner Sisſchravk

ilig zu verkaufen. Zu erfragen in der p

faſt neu, billig zu verkaufen

mit oder ohne Wohnung zu vermiethen und

Concertaiſher,

Laden Datenplan r 7
er T. Juli oder I. October zu beziehen.Exped. d. Bl.

Circa 10 Morgen Kese,
uzerne mit Dreiblatt gemengt, iſt zu ver

aufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Stroh und Spren

zugshalber zum T. Juli zu beziehen

paſſend, zu vermiethen und 1. Juli veziehbar

2 Stuben, Kammer und Küche ſind weg

Annenſtraßze 14 a, 1 Tr. l.
Ein Logis, für eine einzelne Perſon

Oberbreiteſtraße 10.
di verkaufen.
S. Schmidt, Ziegelei Halleſche Straße zu vermiethen

Gin freundlich wöblirkes Immer

Breiteſtraße 5, 1 Tr.Mastha mine verkauft
Bartholomaeus in Frankleben.

Ein Paar Läuferſchweine)
ſtehen zu verkaufen der Exped.

Für zwei eingelte Dute zum T. Hetober
ne Wohnung von 3 bis 4 Stuben mit
ubehör geſucht. Adr. unter B. II in

d. Bl. erb.

Ppneumatik- Rover
ſt billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein altes aber noch ſehr gutes ad Wahrradi (Rover)
J iſt billig zu verkaufen

Teichſtraße 10.
Pnenmmatik-Rover
für 60 Mark zu verkaufen
Ein erfragen in der Exped. d. Bl.

le große Zinkbadewanne,
Wenig gebraucht, zu verkaufen

Neumarkit Nr. G8.
Zu kaufen geſuchtän out erhalt. nſ, Kleiderſecretär.

Breitestrasss 7.

Metall- u. Kautsehukstempe! für 9

W Trockenstempelpreessen

T mgtründſſh mblntes net
eventuell mit voller Penſion ver I. Juli
a. c. zu miethen geſucht. Offerten mit
Angabe des Preiſes unter l B. 100
durch die Exped. d. Bl. erbeten.

Zinkeehablonen, Signirstemposin,

Automatenst

Brennetompo, Oillohss, a

sinzelne Typsn u Zahlsn

etc. ehe
biigsten Pr.

Be

An unter B. B an die Exped. d. Bl.
Möblirſes immer

Junge Leute erhalten

zewünſchte Auskunft hierüber ertheilt koſtenfrei
die Annoneen Expedition Rudolf o ſſe,

Ausverkauf
ſämmtlicher Waaren wegen Aufgabe des
Geſchäfts zu bedeutend herabgeſetzten
Pweiſen.

Aug. verw. Mohr an
Breiteſtraße 10

Maknlatur
in großem und kleinem Format hält in
Päckchen zu 80 und 40 Pf. vorräthig

Th. Rössver,
Buüchdruckerei, Oelgrube 5.

Neue hie Kartoffeln

empfiehlt

rerenſtets friſch gepflückt,

Clobigkauer Straße 25.

e. 7Reue Geſchäftsherbindungen

werden am billigſten und leichteſten erworben,
wenn man richtig annoncirt Dies geſchiehl
durch zweckmäßig abgefaßte Inſerate in ge
eigneten Zeitungen und Fachſchriften. Jede

Magdeburg Breiteweg 12 I.
Verkreten in Merſeburg durch A. Wieſe

20ieths-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokale 2e
mit angehängter Hausordnung hält vorräthigKoſt und Logisvermiethen Karlſtrafze 20. Oberalteunburg 16.

Th. Rößner, Buchdruckeret,

Sensen! Sensen!
in bekannter nur beſter
Qualität, jedes Stück

unter Garantie,
owieSeife

Graſchäume,

Sicheln,

J npfiehlt billigſt
7Alb. Bohrmann's Nachf.,

Eiſenwaarenhandlung, Gotthardtsſtraße.

o e h S S h. e
S fritzes

Jorn- Oelderhstein Oel lackfarhg

aus einem Bernstein fabricirt

Kein Spifritustgek
a Mrocknet in 6—8 Stunden deckt

b es er als Oelfavbe und steht so
2 wie Lack;, übertrifft. an
a arkeit und Beganz jeden S

bekannten Anstrich.
Ktarbe Wird streichtertige und Kann von Jeder e

e z nDer Allein-Verkan
von Bernſteinöllackfarben t

von O. Fritee im Berlin
iſt nur bei

Oecar ebert,Drogene ward Farbenhandlung,
G Bargetrasse 16.

Feinſte Matjes-Heringe,
nene Malta Kartoffeln,
Lüneburger Nennaugen,

echte Frankfurter Würſtchen

mann selbst gesrrichen werden.
D s

Helgrube Nr. 5. fhe G. L. Zimmermann.

ZDamnmſtraße 8, 2. Etage, rechts.

Seit 25 Jahren T



empfehlen unſer großes Lager
weisser nud fertiger

Kleſder, Anzüge und Blousen
für Mädchen und Knaben jeden Alters

in allen Preislagen

Waschatofſe Wollegofte.

Geschw, Jude
Halle a S.,

S 101 Leipzigerstrasse 101
n (Nähe des Marktes).

Aus allen Abtheilungen meines Geſchäfts- Hauſes habe ich die ſich während der FrühjahrsSaiſon in
großem Maaßſtabe angeſammelten Reſte herausſortirt und liegen dieſelben vom Montag den 14.
c. M.
zu beden

M zum Verkauf aus.

tend herabgeſetzten

ha

Preiſen

Merseburg, Entenplan 8, pt. I. u. II. Etage.

Zur Einmachzeit
empfehle meine neu eingeführten

h.
Conſervegläſer, einfach und practiſch. Ferner

Oonserveflasehes,
Gelée- und gewöhnltäche

Minmaehglisser
in allen Größen

Amngust erl,
Entenplan 2.

Magazin für Haus und Küchen
geräthe.

D. OersVadkpulver à 10 Pf. giebt feinſte Kuchen
und Klöße.

Rezepte gratis
Otto Peckolt.

Verein der Gaſtwirthe
von Merſeburg und Umgegend.

Ausserordentiliche
Generalversammlung

Freitag den 18. Juni 1897,
nachmittags 3 Uhr,

im Rürgergertem.
Das Erſcheinen ſämmtlicher Mit

glieder iſt erwünſcht.
Der Vorstand

MerſeburgerLandwehrverein.
Die Feier des

Sommerfestes
ſindet Sonntag den 20. Juni, von nach
mittags Z. Uhr ab, im Garten des Caſino
ſtatt.
Karten für die Kameraden ſowie auch für
Nichtmitglieder ſind beim Kam. Karius
Brühl 17 erhältlich.

Das Dirertorinum.

Thüringer Hof.
Benndorſ's Kunſtſiguren- Theater.

Donnerstag den 17. Juni 1897.
Auf vielſeitiges Verlangen

G en o V V
Ritterſchauſpiel in 5 Akten.

Es ladet ergebenſt ein

I. Benndorf-Badelt's Reſtanration.

X 383
Hierdurch zeige ich ergebenst an, dass ich mein

Colonialwaaren-Geschäft an den Laufmann Herrn Paul
Wätkher Verkaufs habe und dass sigh mein Geschäft
Von heute ab

Preusserstrasse Nr, 9
befindet

Für das mir bewiesene Wohlwollen und Vertrauen
gage ich weinen besteg Dank und bitte, mir dasselbe 98
auch in meinem neuen Geschäftslokale zu erhalten.

Merseburg, den 12. Juni 1897.

Otto Peckolt,
Bank- und. Wechsel-Geschäft,

Kohlenhandlung,
Feuer-, Hagel-, Lebens- und Glas Versicherung.

un h

h

A 2ä 28

e
Loden,
Swenaters,
Sportstrümpfe,

l Gamasehen, ſelbſtſchließend,
Pelerinen mit Capugz e

für Damen und Herren
empfehlen

Hiüildebrandit Ruulftes,

Ausverkauf
von Reiſeartikeln.

Touriſtentaſchen, Reiſeneceſſaire, Seldflaſchen,
Plaidriemen, Conrirtäſchchen, Reiſerollen,
Jandtaſchen, Portemsnnais, Cig.-Etuis,

Zrieftaſchen, Taſchenmeſſer etc.
gute ſolide Waaren,

ausser ordentlich billig.

F. PBurgſtraße 23.
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

d Männer Turpverein,
Heute Abend 8 Uhr

mr nendeauf dem
Sommer-

Turuplatee
vor dem Klauſenthore.

Der Turnwart.

Kaiſer WilhelmsHalle.
Empfehle meinen

grossen und kleinen Saal
zur Abhaltung aller Feſtlichkeiten unter Zu
ſicherung prompter Bedienung

Hochachtungsvoll Paul Selle.

Ich ſuche für das dieſſeitige Amt

ſofort einen

Sekretair
mit guter Handſchrift.

HornKgl. Gewerbeinſpektor.

Suche l 2 Lehrlinge
wert L. Neumayer,

Steinbildhauerei-
Ein nicht zu junges Mädchen wird als

Auf arteanmg
für den ganzen Tag zum ſofortigen Antrith
geſucht Halleſche Straße 32, I.

Eine Anſwartung ſofort geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Suche zum ſofortigen Antritt einen
tüchtigen zuverläſſigen Kuecht.

Gehalt 180 Mark.
Litze, Wallendorf.

Suche zur Nushilſe vom T. Juli bis An
fang Auguſt ein

gebildetes junges Zädchen
zur Beaufſichtigung meines zweijährigen

Töchterchens.
Frau Landesrath Sloniecki,

Doimnplatz 10.

2 ordentliche Arheitsmäd hen

ſuchen für ſofort

V. Wirth Sohv-Ein Mädchen von T 15 Jahren zur
D. Wartung eines Kindesin den Srutttetennee ſofort geſucht

uiſenſtraßze 1 I

ß 7 altPortemonnaie an
Abzuholen bei O. Wanke, HalleKrukenbergſtraße 14, i. [56599

Hierzu eine Beilage

ehe

5 e
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Provinz und Umgegend
[1 Halle a. S. 15. Juni. Die geſtrige Stadt

verordnetenſttzung erklärte ſich im Prinzip für die
Erhebung einer Fahrradſteuer und erſuchte den
Magiſtrat um eine geeignete Beſteuerungsvorlage.
In der Debatte erklärten mehrere Stadtverordnete,
der Radlerſport ſei reiner Luxus und könnte darum
auch beſteuert werden, namentlich ſollten dabei die
Radlerinnen herhalten. Die Frage der Errichtung
einer elektriſchen Centrale in unſerer Stadt wurde
einer Commiſſton zur Berathung und demnächſtigen
Vorlage überwieſen

Halle, 16. Juni. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich geſtern Nachmittag im Keſſelhauſe
des Stadtbahndepots. Beim Herauskratzen der
glühenden Flugaſche mittelſt einiger Kratzen erlitten
drei Arbeiter Namens Sammberg, Agde und
Werner, Brandwunden, beſonders an den Armen
und Beinen; bei dem Erſtgenannten ſind dieſelben
ſehr ſchwer, während die beiden Letztgenannten weniger
ſchwer verletzt ſind. Nach Anlegung eines Noth
verbandes wurden die Verunglückten nach der königl.
Klinik geſchafft.

Naumburg, 15. Juni. Die hieſige Straf
kammer verhandelte geſtern über zwei Fälle der
Verſchüttung von Menſchen in Sandgruben.
Jn dem einen Falle, bei dem ein Menſch das Leben
verloren hatte, ſollte der Landwirth Tünſchel aus
Markwerben bei Weißenfels durch zu ſteiles Ab
graben der Wände den Einſturz verſchuldet haben,
doch wurde das widerlegt und der Angeklagte frei
geſprochen. Jn dem andern Falle dagegen wurde
der Schachtmeiſter Schimpfermann aus Weißenfels
zu 60 Mark Straſe verurtheilt, weil durch ſeine
Fahrläſſtgkeit dem in der Otto ſchen Sandgrube
Verſchütteten ein Bein zerſchlagen worden iſt.

Kloſtermannsſfeld, 15. Juni. Geſtern
wurden nach einer Mittheilung der Hall. Ztg. in
den Forſten der NeuAſſeburg fünf Stück Wild,
Rieken und Böcke, in Schlingen gefangen, vor
gefunden.

Gotha, 15. Juni. Auf dem 24. deutſchen
Gaſtwirthetag wählte die geſtrige Delegirten
Verſammlung den bisherigen Präſidenten Herrn
Theodor Müller für das Geſchäſtsjahr 1897/98
einſtimmig wieder. Ferner wurden von den Berliner
Wirthen die Herren Anton Ringel zum ſtellver
tretenden Präſtdenten, Theoder Hildebrand zum
Verbandskaſſtrer und die Herren Laſſe und Schuh
macher zu Beiſitzern beſtimmt. Als Ort für den
25, Verbandtstag im nächſten Jahre wählte man
Berlin. Der Gaſtwirthetag iſt überaus ſtark beſucht.

Suhl, 15. Juni. Als am Sonntag Abend
der Forſtaufſeher Lier, zur Oberförſterei Dietz
hauſen bei Suhl gehörig, ſeinen gewöhnlichen
Reviergang machte, traf er, wie die S.Ztg. meldet,
gegen 9 Uhr in der Benshäuſer Flur auf zwei
Wilddiebe, Vater und Sohn. Letzterer lag
gerade im Anſchlage, um ein Reh zu ſchießen das
„Halt!“ des Forſtbeamten erwiderte der junge
Wildſchütze ſogleich mit einer Kugel, die jedoch
glücklicherweiſe ihr Ziel verfehlte. Kurz entſchloſſen
ſprang Lier auf die Verbrecher zu und packte den
Vater, während der Sohn das Weite ſuchte. Es
erfolgte ein verzweifeltes Ringen, in dem jedoch der
Forſtbeamte ſeinen Gegner zu überwältigen vermochte.
Nach 11/, ſtündigem heftigen Kampfe gelang es,
den älteren Wilddieb nach dem 15 Minuten ent
fernten Benshauſen zu transportiren. Am Montag
Abend wurde dann noch der jüngere Wildſchütze
verhaftet und nunmehr beide, Vater und Sohn,
nach Suhl gebracht. Die Strafe wird jedenfalls
für den jüngeren Verbrecher, der zudem bereits
wegen Jagdfrevels vorbeſtraft iſt, recht empfindlich
ausfallen.

4 Weimar, 12. Juni. Ein Bericht der Münch.
N. N. aus Weimar behandelt die Verlobung der
jungen Königin Wilhelminevon Holland
mit dem Prinzen Bernhard Heinrich von
Weimar, dem zweiten Sohne des verſtorbenen
Erbgroßherzogs Karl Auguſt, als ein Ereigniß, das
beſtimmt ins Auge gefaßt worden ſei. Selbſtver
ſtändlich erfolge jeht keine Veröffentlichung, da
einerſeits das Paar noch ſehr jung ſei, andererſeits
aber auch die Hoftrauer herrſche; man nehme aber
an, daß das freudige Ereigniß am nächſtjährigen
(80) Geburtstage des Großherzogs (24. Juni)
bekannt gegeben werde.

Wernshauſen, 12. Juni. Mittwoch Vor
mittag ſtarb im Lazareth zu Meiningen ein Pionier
vom Feldbahnkommando Wernshauſen an den
Folgen einer Blutpergiftung, die er ſich infolge
eines kleinen Geſchwürs am Munde, das von ihm
anfänglich nicht weiter beachtet wurde, zugezogen
hatte. Der bedauerliche Fall zeigt wieder, wie ernſte
Folgen aus derartigen oft unbedeutend erſcheinenden
Anläſſen entſtehen können.

es „Merſeburger Cor reſgondent“ vom 17. Juni 1897.

Eiſenach 12. Juni. Die Eröſſnung des
Richard WagnerMuſeums iſt endgültig für
nächſte Woche feſtgeſetzt.

Dippoldiswalde, 12. Juni. Jn Oberkars
dorf kam beim Transporte eines Dampfteſſels der
Führer Thiele aus Deuben, Vater von 8 Kindern,
zu Falle und gerieth unter den Wagen. Die ſchwere
Laſt von etwa 500 Centnern ging über ſeinen Leib
hinweg, ſo daß ihm die Eingeweide herausgedrückt
und beide Beine zerquetſcht wurden. Er hat nur
noch wenige Minuten nach dem Unfalle gelebt

T. Leipzig, 15. Juni. Die feierliche Ueber
gabedes neuen Univerſitätsgebäudes fand
heute hier im Beiſein des Königs, der Königin
und der königl. Prinzen ſowie zahlreicher geladener
Gäſte in der Aula ſtatt. Nachdem Profeſſor Dr.
Windiſch ein Hoch auf das ſächſtſche Herrſcherpaar
ausgebracht hatte, ergriff der Cultusminiſter Dr.
von Seydewitz das Wort zu einem Rückblick auf
die Entwickelung der Univerſität. Hierbei wies der
Redner auch auf die Richtung hin, welche ſich ſeit
einiger Zeit in weiten Kreiſen geltend mache und
die den Werth der geſchichtlichen Ent
wicklung unterſchätze und das Gewordene in
zerſplitternder Kritik vereinene, ohne etwas Neues
und Beſſeres an die Stelle des Ueberkommenen
ſetzen zu können. Auch der Rector Profeſſor Dr.
Friedberg gab in ſeiner Feſtrede einen Abriß der
Entwicklungsgeſchichte der Univerſität. Alsdann
überreichte Oberbürgermeiſter Dr. Georgi die Ur-
kunde über eine Stiftung der Stadt Leipzig in
Höhe von 12000 Mk. zu Gunſten von Studirenden
der Univerſität, ſowie einen Ehrenbürgerbrief der
Stadt an den Rector.

Meiningen, 11. Juni. Bei einer Kneiperei
trug ein israelitiſcher Handelslehrling hier eine
Parodie auf das Vaterunſer vor. Da verſchiedene
Betheiligte hieran Aergerniß genommen, kam die
Sache zur Anzeige, und das Schoöffengericht ver
urtheilte das Bürſchchen für dieſe Flegelei zu
4 Wochen Gefängniß.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 17. Juni 1897.

Sonderzügenach Süddeutſchland Wie
alljährlich werden auch in dieſem Sommer in den
Monaten Juli und Auguſt Sonderzüge von Berlin
nach München, Kufſtein, Salzburg, Reichenhall und
Lindau nach Frankfurt a. M., Straßburg und
Baſel, ſowie nach Stuttgart und Friedrichshafen
von den betheiligten Eiſenbahnverwaltungen veran
ſtaltet. Die Sonderzüge kommen, wie wir bereits
mitgetheilt, an folgenden Tagen zur Beförderung
a. nach München, Kufſtein, Salzburg und Lindau
am 2. Juli, 3. Juli, 14. Juli und 14. Auguſt;
b. nach Frankfurt a. M. und Baſel am 3. Juli,
14. Juli und 14. Auguſt; e. nach Stuttgart und
Friedrichshafen am 25. Juli. Die Sonderzüge
nach München, Salzburg, Kufſtein und Lindau
gehen am 2. Julie 3. Huli, 14. Juh und 14.
Auguſt jedesmal um 11. Uhr 50 Min. abends von
Halle ab. Die Abfahrt der Sonderzüge nach
Frankfurt a. M. und Baſel von Halle erfolgt am
3. Juli um 10 Uhr 40 Minuten abends, am 14.
Auguſt dagegen um 10 5 Min. abends. Zu dem
am 14. Juli von Berlin, Potsdamer Bahnhof
über Magdeburg Sangerhauſen u. ſ. w. zur Ab
laſſung kommenden Sonderzüge nach Frankfurt a. M.
und Baſſel wird der Anſchluß in Sangerhauſen
durch den um 6 Uhr 2 Min. abends von Halle ab
gehenden Perſonenzug vermittelt. Die Beförderung des
Sonderzuges nach Stuttgart und Friedrichshafen
am 24. Juli mit Abfahrt von Halle um 9 Uhr
48 Min. nachmittags findet über SuhlRitſchenhauſen
WürzburgHeilbronn ſtatt. Der Verkauf der
Fahrkarten beginnt etwa s Tage vor Ab
gang der Sonderzüge und wird jedesmal am
Tage vorher mittags 12 Uhr geſchloſſen. Bis zum
Schluß der Fahrkartenausga de iſt auch ſchriftliche
Beſtellung der Fahrkarten unter gleichzeitiger Ein
ſendung des Geldbetrages event. incl. Porto und
Beſtellgeld, zuläſſig. Die Fahrkarten werden als
dann auf Wunſch und wenn noch genügend Zeit
vorhanden, dem Beſteller zugeſandt, oder ſie können
gegen Legitimation, wobet beſonders der Poſtein
lieferungsſchein maßgebend iſt, vor Abgang der
Sonderzüge am Fahrkartenſchafter in Empfang ge
nommen werden. Die köni gliche Eiſenbahndirection
Berlin giebt über dieſe Zücſe ausführliche Zugüber
ſichten aus, welche alle weiteren Angaben über die
zur Ausgabe gelangenden Fixhrkarten, über die Preiſe,
Fahrpreisermäßigung für Kinder, Fahrtunterbrechung,
Gewährung von Freigepäck u. ſ. w. enthalten und
vom 20. Juni ab bei der Fahrkartenausgabe in Halle
unentgeltlich zu haben ſind, bezw. von derſelben
gegen Einſendung des Port s bezogen werden können.

Der Juni iſt der Roſenmonat, Er

bringt die Königin, nachdem allerorten die glänzendſtel
Vorbereitungen zu ihrem Empfang getroffen worden
ſind. Der Jasmin ſteht im ſchönſten Schmuck un
ſendet ſeine Wohlgerüche in ſchier betäubender Füll
aus, Roth und Weißdorn ſind überſät von zarter
Blüthen, die Lilien zieren Beete und Felder. Die
Königin Roſe beginnt jetzt in ihrer ganzen be
rauſchenden Pracht zu blühen. Aus den zarteſter
Stoffen prangend in allen Farben vom keuſcheſten
Weiß bis zum dunkel glühenden Roth, iſt ihr Kleid
gewebt, mild und freundlich lacht ihr volles Antlitz
und der Odem ihres Mundes erweckt Wonne, wohin
der Lufthauch ihn trägt. Um ſie gaukelt der bunte
Schmetterling; der kleine Vogel ſaugt, langſam über
ſie hinſchwebend, ihren Duſt ein, die Nachtigall
begrüßt ſie mit ihren tiefſten und ſchönſten Tonen.
Und der Menſch? Auch er heißt ſie herzlich will
kommen, die poeſieverklärte Blume, die immer geliebt
und angeſungen werden wird, ſolange ein Blumen
ſtrauß der Ueberbringer und Dolmetſcher verliebter
Grüße iſt. Wer jugendlich zu empfinden verſteht,
prange ſein Haupt in braunen Locken oder ſei es
vom Schnee des Alters bedeckt, er wird mit ein
ſtimmen in den Jubelruf des wanderfrohen, ſchönheit
trunkenen Dichters:

„Noch iſt die ſchöne, goldene Zeit,
Noch ſind die Tage der Roſen.“

Erfahrungsmäßig laufen unmittelbar vor Be
ginn der Gerichts und Schulferien bei den
Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahr
ſcheinhefte eine ſo große Anzahl von Beſtellungen
ein, daß die pünktliche Ausfertigung der Fahrſchein
hefte nicht immer gewährleiſtet werden kann. Das
reiſende Publikum ſei deshalb darauf hingewieſen,
daß Beſtellungen auf ſolche Hefte ohne jedwede
Beſchränkung ſchon erhebliche Zeit vor Antritt der
Reiſe aufgegeben werden können. Ferner ſei noch
bemerkt, daß auf den preußiſchen Staatsbahnen die
Reiſe von einer beliebigen an der Fahrſcheinſtrecke
belegenen Station angetreten oder beendet werden
kann, ohne Bezahlung für die ganze Strecke zu
leiſten. Die Ausgabeſtellen ſind angewieſen, in
ſolchen Fällen Ergänzungsfahrſcheine einzufügen,
deren Preiſe nach der kilometriſchen Entfernung be
ſonders berechnet werden.

Zur Blitzableiterfrage. Sehr beachtens
werthe Ergebniſſe hat die hierfür anberaumte Dis
euſſtonsſitzung des Elektrotechniſchen Vereins in
Berlin zu Tage gefördert. Bisher war nämlich
die Anſicht verbreitet, daß ein ſchlechter Blitzableiter
nicht nur kein Schutz, ſondern ſogar eine Gefahr
für das Haus ſei. Es hat ſich nun ergeben,
daß dieſe Anſtcht ganz unzutreffend iſt. Dieſelbe
beruhte auf der Annahme, daß dem Blitzableiter
auch die Wirkung eigen ſei, Elektrizität aus der Erde
in die Luft abzuleiten. Deshalb wurden koſtſpielige
vergoldete Kupferſpitzen und theure Erdplatten an
gebracht, ſowie die metalliſchen Verbindungen aufs
ſorgfältigſte hergeſtellt. Die vielfachen Unterſuchungen
haben als Ergebniß gezeitigt, daß dem einſchlagenden
Blitze vom Dachfirſte bis zur Erde nur ein metalli
ſcher Weg geboten zu werden braucht, der beſſer
leitet als das Mauerwerk. Hierbei fällt der von
Roſt und Schmutz verurſachte Leitungswiderſtand
nicht allzu erheblich ins Gewicht. Es bietet alſo
auch der einfachſte Blitzableiter ohne ins Gewicht
fallende Unterhaltungskoſten einen Schutz für das

aus.
Eine Verordnung des Oberpräſidenten von

Brandenburg vom 5. October 1896 verbietet an
Sonn und Feſttagen alle öffentlich be
merkbaren Arbeiten. Ein Mann hat nun eines
Sonntags Druckſchriften politiſchen Jn
halts in ländlichen Ortſchaften unentgeltlich ver
theilt. Das Schöffengericht verurtheilte den Ange
klagten zu einer Geldſtrafe, während die Strafkammer
auf Freiſprechung erkannte, weil der Angeklagte
die Druckſchriften innerhalb der Häuſer vertheilt
habe, ſo daß die Thätigkeit des Vertheilens öffent
lich nicht bemerkbar geweſen ſei. Das Kammer
gericht verwarf die Reviſion der Staatsan
waltſchaft, die hervorgehoben hatte, daß der Angeklagte
ſein Packet Druckſchriften ſtchtbar von Haus zu
Haus getragen hatte. Trage Jemand ein Packet
auf. der Straße, ſo könne doch nicht angenommen
werden, daß „er eine öffentlich bemerkbare Arbeit“
verrichte.

Unſere geſtrige Meldung von dem Sturz des
Radfahrers D. hier im Dorfe Raßnitz wird uns
dahin berichtigt, daß D. nicht infolge zu
ſcharfen Fahrens, ſondern durch einen Hund zum
Fallen kam, welcher ihm direkt in das Vorderrad lief

Jn der Burgſtraße warteten geſtern früh
mehrere Burſchen mit je zwei Pferden auf ihre
Offiziere, die im Hotel zum goldenen Arm über
nachtet hatten, als ein mit Ziegelſteinen beladener
Wagen bergab heranfuhr, deſſen Deichſel das Hand
pferd. eines Küraſſiers in den Weichen ſaßte und
niederwarf. Der Wagen wurde ſofort angehalten



und das Thier mit Hülfe mehrerer Paſſanten
wieder aufgerichtet, wobei ſich herausſtellte, daß
daſſelbe ohne Schaden davongekommen war.

An einem mit motoriſcher Kraft bewegten
auswärtigen Kutſchwagen platzte geſtern Nachmittag
in hieſiger Gotthardtsſtraße die Kette des Trieb-
rades, wodurch das Fahrzeug zum Halten gezwungen
wurde, bis das geſprungene Kettenglied durch ein
neues erſetzt war.

Die Halleſche Straße iſt wegen Neu
pflaſterung von Schmidt's Ziegelei bis zur
Lindenſtraße vonsheute, Donnerstag, ab auf etwa
4 Wochen für den Fuhrwerksverkehr und für Reiter
geſperrt. Der Verkehr wird auf die Lindenſtraße,
Weiße Mauer und den Weg vom Klauſenthore nach
der Halleſchen Straße verwieſen.

Die Leiche des ſeit voriger Woche vermißten
Huſaren Liez von der 4. Escadron hierſelbſt iſt
am Dienſtag Abend dicht unterhalb des Parkbades
in der Leunger Straße angeſchwommen und geſtern
Mittag gelandet und nach dem ſtädtiſchen Friedhofe
gebracht worden. Der junge Mann iſt aus Köſen
gebürtig.

Der mit Heu beladene Wagen des Landwirths
D. aus Meuſchau konnte geſtern Vormittag beim
Paſſiren der Neumarktsbrücke von dem altersſchwachen
Hottchen nicht bis zur Höhe gebracht werden und
rollte zweimal zurück bis an das Müller ſche Haus,
woſelbſt die Räder erhebliche Spuren ihres uner-
betenen Beſuchs an den Wänden zurückließen.

(Theater.) Moſers „Bibliothekar“ ge
hört ſchon ſeit langer Zeit zu den beliebteſten
Bühnenerzeugniſſen. Er ergeht ſich, wie ein rechter
Schwank es thun ſoll, in überſprudelnder Heiterkeit,
ohne doch nach irgend einer Seite hin den guten
Geſchmack zu verletzen. Jn Merſeburg ſcheinen
ſeine Vorzüge bereits in Vergeſſenheit gerathen zu
ſein, wenigſtens konnte der ſchwache Beſuch der
Dienſtags Vorſtellung darauf ſchließen laſſen. Für
die Anweſenden aber bot die durchweg flotte Auf
führung eine wirklich köſtliche Unterhaltung, und
der geſpendete Applaus, wenn er auch etwas dünn
klingen mochte, ging offenbar von einem höchſt
amüſirten Publikum aus. Der „Macdonald“ des
Herrn Helm und der „Gibſon“ des Herrn Huhn
waren zwei prächtige Geſtalten, welche die ganze
Handlung in der glücklichſten Weiſe beherrſchten
und belebten; von der Komik des Herrn Huhn
müſſen wir als beſonders rühmend hervorheben,
daß ſte ihre Erfolge nicht auf dem Wege unnöthiger
Uebertreibung ſuchte, wozu die erwähnte Rolle leicht
hätte verführen können. Georg Fritzſch ler zeigte
als „Lothair“ neben einer guten Doſis einfacher
Liebenswürdigkeit nicht geringe Sicherheit und Ge
wandtheit, Karl Hugershoff als „Harry“ eine
wohlthuende Lebhaſtigkeit und Ungezwungenheit und
Clementine v. Winterſtein als „Edith“ eine
gewinnende, jede Kunſt ſcheinbar verſchmähende An
muth und Friſche. Anna Millar („Sarah“)
und Mathilde Bénoit („Dickſon“) traten in
Rollen auf, welche zu beſtechen wenig geeignet ſind,
aber ſie erwieſen ſich darin als tüchtige, bühnen
kundige Schauſpielerinnen.

Aus den Kretſen Merſeburg und Querfurt.
g Lauchſtädt, 16. Juni. Geſtern erhängte ſich

hier der 65 jährige Zimmermann A. Leißner auf
ſeinem Hausboden. Was den Mann in den Tod
getrieben, iſt bis jetzt nicht bekannt. Die von
einem Halleſchen Blatte verbreitete Nachricht, daß
hier wegen epidemiſch auftretenden Kinderkrank
heiten die Schulen geſchloſſen worden ſeien, be
ſtätigt ſich nicht.

s Raßnitz, 14. Juni. Geſtern Nachmittag
hielt die Nadfahrer- Vereinigung „Ger
mania hier ein Rennen ab. Beim Eröſffnungs
rennen, 4500 Meter, von Raßnitz nach Röglitz
und zurück, wurden die Herren A, Gloger- Raßnitz
erſter, F. Hietzſch- Merſeburg zweiter und K. Wagner-

Halle drikter. Die Strecke wurde in 9 Minuten
20 Gec. gefahren. Nr. 2, Hauptrennen von
Lochan, Gröbers, Röglitz nach Raßnitz, 13 006 Mtr.,
in 27 Minuten, die Herren F. Dietzſche Merſeburg
erſter, Schulze Halle zweiter und F. Gloger Raßnitz
dritter Nr. 3, Vereinsrennen, 4000 Meter,
von Röglitz nach Raßnitz, waren die Herren E.
Jauck Raßnitz erſter, F. Wolf-Pritſchöng zweiter
und F. Goldſtein Merſeburg dritter am Ziele.
Vom October ab werden in hieſiger Flur
Bohrverſuche auf Braunkohle von der Firma
Riebeck vorgenommen

8 Freyburg a. Unſtr., 15. Juni. Die Reb
Kausbekämpfungsarbeiten haben geſtern in
den Schweigenbergen ihren Anfang genommen.
Zum Leiter iſt wiederum der Oberförſter a. D.
Koch aus Trier veſtellt worden, der auch zur Er
lernung des Grünveredelns von amerikaniſchen
Rehen zwei Grünveredlungskurſe in der ſiscaliſchen
Rebenveredlungs anſtalt Zſcheiplitz abhalten wird.

Die Unterweiſung, die beſonders für Weinbergsbe
ſitzer und Winzer beſtimmt iſt, erfolgt unentgeltlich

Die Schweineſenche iſt in unſerer Stadt
erloſchen und es darf deshalb der Viehmarkt am
22. d. M. ſtattfinden.

n e

Vermiſchtes.
(Die Genoſſenſchaft frei williger Kranken

pflegerim Kriege) hielt am Freitag im Kultusminiſterium
zu Berlin ihre Delegirten Conferenz ab. Die Genoſſen
ſchaft verfügt für den Kriegsfall über ein Perſonal von
insgeſammt 5389 Pflegern, von denen 2081 praktiſch, 2961
nur präparatoriſch ausgebildet, 347 noch in der Ausbildung
begriffen ſind. Referate erſtatteten Prof. Dr. Kleinſtüber
Breslau über die Nothwendigkeit des Schutzes des Rothen
Kreuz Abzeichens, Stabsarzt Dr. Pannwitz über Friedens
thätigkeit des Rothen Kreuzes im Zuſammenwirken mit den
Organen der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung, Prof. Dr.
MarkullDanzig über die Verbindung des Rothen Kreuzes
mit den Berufsgenoſſenſchaften.

Die Beerdigung des Luftſchiffers Wölfert)
in Berlin fand am Montag in aller Stille auf dem neuen Fried
hof der Tempelhofer Gemeinde ſtatt. Es waren nur erſchienen
eine Deputation der Luftſchiffer-Abtheilung, beſtehend aus
einem Feldwebel und fünf Unteroffizieren, welche Kränze
des Offiziercorps und des Unteroffiziercorps dieſes Truppen
theils an dem ſchmuckloſen Sarge niederlegten. Außerdem
waren nur noch der Amtsdiener ſowie zwei Einwohner von
Tempelhof anweſend. Eine Grabrede wurde nicht gehalten.
Die Leiche des Mechanikers Knabe iſt nach Friedenau über
führt worden. Während die Brandverletzungen, die der
Mechaniker Knabe erlitten, geringerer Natur ſind, war ſeine
Kleidung an der linken Bruſtſeite verbrannt. Welche
furchtbare Hitze ſich bei dem Brande des Ballons entwickelt
hat, geht daraus hervor, daß das Metall der Taſchenuhr
des Ungklücklichen zum Theil geſchmolzen war; merkwürdiger
Weiſe zeigte ſich jedoch die Cigarrentaſche des jungen
Mannes mit ihrem Jnhalt vollkommen unbeſchädigt. Wölfert
waren Geſicht und Hände ſtark verbrannt, dagegen war
ſeine Kleidung verſchont geblieben, ja nicht die geringſte Be
ſchädigung. Jn dem Portemonnaie des verunglückten
Luftſchiffers wurden noch 90 Mk. vorgefunden, die zur Deckung
der Beerdigungskoſten benutzt wurden.

(Her Schaden bei dem Brande ver Tuch
fabriken) in Aachen beträgt ungefähr 2 Million Mark.
Die Urſache war vermuthlich Selbſtentzündung von Wolle
in einem Wolllager der Firma Schneider und Finger, wo
das Feuer ausbrach.
Nach Theerbude,) dem Jagdrevier des Kaiſers
in Oſtpreußen, hat ſich der „Danz. Ztg.“ zufolge ein ſtarkes
Kommando der Königsberger Pioniere begeben, um dort
Bauten auszuführen. In vierzehn Tagen werden die Leute
von zwei Kompagnien in ihrer Arbeit abgelöſt, denen in
weiteren vier Wochen zwei andere Kompagnien nachfolgen
werden.

Geſtrafung wegen Zweikampfes.) Jn Bres
lau wurde am Dienſtag vor der Strafkammer des Land
gerichts gegen den Studioſus Thiele verhandelt, der vor
drei Monaten den Studioſus Opitz, den Sohn eines
Schweidnitzer Paſtors, bei einer Schlägermenſur ködtete.
Thiele wurde nur wegen Zweikampfs zu vier Monaten
Feſtung verurtheilt; der Tod des Opiß wurde als unglück
licher Fall betrachtet.

Blitz ſchlag.) Während des Nachmittagsgottesdienſtes
ſchlug der Blitz am Sonntag in die Pfarrkirche zu Bratels
brunn. Ein ſiebzehnjähriges vor dem Altar betendes
e wurde vom Blitz getödtet, zwei Frauen wurden
verletzt.

(Zum Befinden des Pfarrer s Kneipp) wird
gemeldet, daß in dem Schwächezuſtand des Erkrankten eine
geringe Beſſerung eingetreten iſt, die Appetitloſigkeit aber
noch anhält.

Neue Hafenbaunten in Hamburg.) Der
Senat beantragt bei der Bürgerſchaft die Bewilligung von
11 Mill. Mk. für den Bau neuer Häfen

(Trinkfeſte Sangesbrüder) aus hauſen bei
Sagan machten zu Pfingſten eine Sängerfahrt nach dem
Rieſengebirge, nakürlich unter Mitnahme der im vorigen
Jahre von den Jungfrauen des Ortes geſtifteten prächtigen
Fahne des Geſangvereins. Man fuhr über Hirſchberg nach
Petersdorf und begab ſich von hier in feierlichem Zuge über
Agnetendorf nach der Peterbaude. Die wackeren Sänger
übergaben hier dem Wirth ihr Vereinsbanner und wurden
von den zahlreich anweſenden Gäſten feierlichſt und freudigſt
begrüßt. Ein fröhliches Zechen begann und wurde
beinahe 49 Stundenlang fortgeſetzt. Die Begeiſte
rung hatte hierbei einen ſolchen Grad erreicht, daß die Sänger
beim Rückzug gar nicht mehr an die Fahne dachten, ſondern
erſt in hauſen ihren Verluſt bemerkten. Es wurde
nun beſchloſſen, eine Deputation zu wählen, welche das
Vereinskleinod demnächſt zurückholen ſoll.

GSpät gefunden.) Der Lehrer Rinck ein Ratibor
erhielt vom Bürgermeiſter zu Mittenwald in Bayern die
Nachricht, daß Körpertheile und Kleidungsſtücke ſeines ſeit
3 Jahren vermißten Sohnes Hans, eines Studenten der
Medizin, am KarwendelGebirge gefunden worden ſind, wo
derſelbe damals abgeſtürzt war.

Geim Zobtener Grund Creditverein)
wurden gegen 130000 Mk. Unterſchlagungen entdeckt. Der
Verein zählt 27 Mitglieder.

Charlotte Wolter), eine der größten Bühnen
künſtlerinnen, die je das deutſche Theater geſehen hat, iſt
am Montag Abend in Wien, wo ſie am Burgtheater un
zählige Triumphe feierte, im Alter von 63 Jahren geſtorben.
Die Wiener Blätter widmen der geliebten Tragödin ſpalten
lange Nachrufe.

(Am Hitzſchlag) iſt am Montag in Bremerhaven
der Director des ſtädtiſchen Krankenhauſes Dr. Soldau
geſtorben.
Der „Minenkönig“ Barney Barnato) der

ſeit drei Monaten gemüthskrank und unter ſtetiger Be
wachung war, einer der Hauptintereſſenten auf dem Trans
vaal Minenmarkt, hat einer Nachricht aus Funchal auf
Madeira zuſolge auf einem aus Kapſtadt angekommenen
Dampfer „Scot“ durch einen Sprung über Bord Selbſt
mor d begangen. Die Leiche iſt geborgen. Am Abend
deſſelben Tages lief der „Scot“ Funchal an. Barnatos
Lebenslauf iſt abenteuerlich. Wie die „Süd Afrikaniſche
Wochenſchrift ſchon vor längerer Zeit mittheilte, hat er es
vom Clown zum mehrfachen Millivnär gebracht. Und der
luſtige Eireustölpel Barnato wurde vor etwa 22 Jahren
von ſeinem Director obendrein in Kimberley auf traurige

Weiſe im Stich gelaſſen, ſo daß ihm ttichts blieb, als zwei
Eſel und dreißig Schillinge. Aber Barnato war auch kein
gewöhnlicher Elown. Er ſtammte aus den Londoner Stadt
bezirk Whittechapel, „wo ſie's dick hinter den Ohren haben
und erwies ſich als ein Erwerbsgenie erſten Ranges. Bei
Kimberley gab es Diamanten, und Barnato verwendete
ſeine dreißig Silberſtücke zum Ankauf eines Stückes Land,

das richtig eine gewaltige Ausbeute dieſer edlen Steine
ergab. Kurz vor dem JameſonZuge ſchätzte man im Kap
land ſeinen Antheil am Ertrage der De Beer's Company,
deren Director er im Verein mit Eecil Rhodes war, allein
auf 500000 Mk. jährlich. Nach Entdeckung der Johannes
burger Goldlager iſt Barnato ebenfalls rechtzeitig bei der
Hand geweſen. Er kaufte Ländereien, wo ſie ſich immer
boten, gründete Handelsgeſellſchaften zur Ausbeutung der

„Goldgruben und brachte die Aktien auf dem Londoner Markt
unter. Auf dieſe Weiſe wurde er zum Minenkönig.

(Dem engliſchen Reiterregiment The I.
Royal Dragoons) hat Kaiſer Wilhelm II, der ſeit dem
Jahre 1894 dem Regiment als Colonel in ehlet angehört,
auch in dieſem Jahre zum Gedenktage der Schlacht von
Waterloo eine Auszeichnung zugedacht. Sie beſteht aus
einem Rieſenkranze, der aus goldenen und grünen Lorbeer
zweigen und desgleichen Blüthen, Knospen und Früchten
gewunden iſt, zuſammengehalten durch eine goldbefranzte
Schleife in ſcharlachrother Farbe, welche die Uniform des
Regiments hat. Auf dem einen Ende der Schleife ſteht in
Goldpreſſung das kaiſerliche W mit der Kaiſerkrone, auf dem
andern lieſt man: „Waterloo June 18 th 1815,“ Der
Kranz iſt an ſeinen Beſtimmungsor t abgegangen
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Vereine und Verſammlungen.

Wiesbaden, 12. Juni. Die techniſche Commiſſiondes Deutſchen Feuerwehrausſchuſſes war en
und vorgeſtern hierſelbſt zu ihrer alljährlichen Tagung ver
ſammelt. An den Sitzungen nahmen Theil die Herren
Weigand Chemnitz, Vorſttzender, Kellerbauer Chemniß
KeberStuttgart, RennerHeilbronn, Weidliche Braunſchweig
Krameyer M erſeburg, ScheurerWiesbaden; außerdem
als Gäſte die Herren SchulzeDelitzſch, Vorſitzender des
Deutſchen Feuerwehr Ausſchuſſes und WeſtphalLüneburg,
Die Sitzungen fanden im Burean des Herrn Branddirector
Scheurer ſtatt. Die Zwiſchenzeit war der Beſichtigung des
Königl. Theaters, der Feuerwache, ſowie der Prüfung von
Selbſtrettungsapparaten für das Publikum gewidmet. Als
Verhandlungsgegenſtände in den Sitzungen ſind zu erwähnen:
Berichte über Eiſenconſtructionen in Brandfällen Herr
Stadtbaumeiſter Weidlich) und feuerſichere Bauconſtructionen
im allgemeinen, über Selbſtrettuungsapparate (Landesfeuer
löſcheJnſpeckor Kleber und Verbandsvorſitzender Renner)
über Bau und Leiſtungen der Handdruckſpritzen (Feuerlöſch
Inſpector Krameyer.) Am Mittwoch Nachmittag fand
praktiſche Vorführung und Prüfung von 13 verſchiedenen
Selbſtrettungsapparaten in der Trunhalle der Oberrealſchule
ſtatt, während Donnerstag Nachmittag auf dem Platze dieſer
Schule die Prüfung des Scherrer ſchen Rettungsfenſters
vorgenommen wurde. Heute begab ſich die Commiſſſon nach
Frankfurt a. M., um die dortigen Feuerwehr und Löſch
einrichtungen kennen zu lernen und die große pneumatiſche
Leiter zu beſichtigen, welche der Commiſſion von Herrn
Branddirector Schapler erläutert und von Mannſchaften der
dortigen Berufsfeuerwehr vorgeführt wurde.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber die Function des Magens ſprSonnabend in Berlin auf dem Congreß fur ne Wrdn

Profeſſor v. MeringHalle in ſehr intereſſanter Weiſe
Der geſunde Magen hat nach den Ausführungen des
Redners eine motoriſche, d. h. mechaniſche Funckion, mit
anderen Worten. er vefördert, wie v. Mering an Thier
verſuchen nachweiſen konnte, die eingeführte Nahrung in
gewiſſen Pauſen ſchubweiſe durch den ſogenannten Pförtner
in den Darm. Außerdem kommt dem Magen eine reſorptive
d. h. aufſaugende oder verdauende Function zu. Hier hat
ſich nun die intereſſante Thatſache ergeben, daß der Magen
Waſſer um vieles ſchlechter aufſaugt als der Darm daß
er dagegen Alkohol ſehr gut aufſaugt. Der Magen iſt
demnach, wie der Vortragende unter allgemeiner
Heiterkeit bemerkte, weniger für das Trinken als
für das Kneipen geſchaffen Durch eine neue
Unterſuchungsmethode v. Mering's iſt man in den Stand
geſetzt, die aufſaugende Kraft des Magens unter normalen
n u unter krankhaften Verhältniſſen ſicher feſt
zuſtellen.
eeeeeneeaeaaaeeegeeeeeeeeea ge Neueſte Nachrichten.

Berklin, 16. Juni. (H. T. B.) Die „Nat.
Ztg. weiſt darauf hin, daß alle an die Ankunft
Migquels geknüpſten Combinationen ſich nur auf
Perſonenfragen beziehen und jeder Anhalt dafür
fehlt, daß etwaige Perſonalveränderungen das be
zwecken würden, was jetzt fehlt: ein politiſches
Syſtein und eine zuſammenhängende Politik behufs

Wehr deſſelben
Zerlin, 16. Juni. (H. D. B.) Der geſtrigenLeichen feier für den Senere! v. le en

im Hauſe des Verſtorbenen wohnten bei das
Kaiſerpaar, mehrere andere Fürſtlichkeiten, Reichs
kanzler Hohenlohe, Staatsſecretär v. Bötticher,
Finanzminiſter Migquel, Kriegsminiſter v. Goßlar
u. A. m. Nach der Leichenfeierlichkeit fand die Leichen
parade ſtatt, worauf ſich der Zug nach dem Kirch
hofe in Bewegung ſetzte. Der Kaiſer ſolgte zu Fuß
bis zum Kirchhofe.
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Reklametheil.
Empfſind liche Hant vird am meiſten den wohl
en thuenden Einfluß, die Mildeund abſoluke Reizloſigkeit der Bann derr nene welche

überall auch in den Apotheken zu 50 Pfg. erhältlich, beim
Gebrauch als tägliche Tvoiletteſeife empfinden
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Hers wortlich Nedachon, re nd Werſag von Th. Mohver Merſentg
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